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DIE SCHWEIZ UND DIE WELT |

WORTE DES MONATS

is. februar Jeder vierte Jugendliche
zwischen 15 und 24 Jahren konsumiert
bei uns gelegentlich Cannabis. Die Hält-

te der Bevölkerung befürwortet gemäss
einer Umfrage die Entkriminalisierung
von Hanfprodukten und die rechtliche
Gleichstellung mit Alkohol und Tabak.

is. februar Im Alter von 93 Jahren ver-
stirbt in Rossinière im Kanton Waadt der

grosse Maler Balthazar Klossowski, der
sich Balthus nannte. Seine Bilder sind
eine Mischung aus Geometrie und Zärt-
lichkeit, voller erotischer Träume. Er

war mit Picasso, Camus und Alberto Gia-

cometti bekannt.

19. februar Die Klimaerwärmung mit
starken Auswirkungen auf Umwelt,
Landwirtschaft, unser Trinkwasser und
menschliche Siedlungen findet gemäss
den Wissenschaftern der Uno-Klima-
konvention tatsächlich statt. Unter den

negativen Folgen haben die Drittwelt-
länder am meisten zu leiden.

27. februar In Afghanistan beginnen
die Taliban-Herrscher mit der Zerstörung
von Kulturgütern mit menschlichen
Darstellungen. In ihrem Visier stehen vor
allem die zwei in den Felsen gehauenen
Buddha-Statuen im Tal von Bamian, die

zum Weltkulturgut gehören.

28. februar Der frühere Bundesrat
Adolf Ogi wird von Uno-Generalsekretär
Kofi Annan zum Sonderbeauftragten
«Sport für Entwicklung und Frieden» er-

nannt. Gleichentags wird bekannt, dass

Ogi die Mitgliedschaft im Internationalen
Olympischen Komitee anstrebt.

9. märz Der Luftfahrtkonzern SAir-

Group erlebt das grosste Debakel in der

jüngeren Wirtschaftsgeschichte unseres
Landes. Nach dem abrupten Strategie-
Wechsel und dem Abgang von drei
Konzernführern tritt der Verwaltungsrat
angesichts riesiger Verluste bis 2002

zurück. Dem Unternehmen droht ein
politisches Nachspiel.

«Zwei Drittel der Erwerbstätigen haben ein steuerbares Einkommen von
höchstens 60000 Franken. Sie verdienen weniger als 5000 Franken im
Monat.»
ANITA FETZ, NATIONAL RÄTIN (SP BASEL)

«Schweden hat eine völlig andere Fahrkultur. Dort wird man geächtet, wenn
man sich als Autorowdy benimmt. Bei uns prahlt man noch damit.»

ROLAND WIEDERKEHR, NATIONALRAT (PARTEILOS ZH)

«Bei den alternativen Energien muss jetzt der Eintritt in den Massenmarkt

geschafft werden. Geforscht haben wir genug.»
WALTER STEINMANN, NEUER DIREKTOR DES BUNDESAMTES FÜR ENERGIE

«Das Verantwortungsgefühl jedes Einzelnen ist gefragt. Das fängt damit an,

gegen rassistische Pöbeleien im Alltag aufzustehen.»

NIKLAUS OBERHOLZER, KANTONSRICHTER IN ST. GALLEN

«Wir müssen mehr Sensibilität für den Raum entwickeln. Die laufende Zer-

Störung der Landschaft darf nicht blind hingenommen werden.»
MARIO F. BROGGI, DIREKTOR DER EIDGENÖSSISCHEN FORSCHUNGSANSTALT FÜR

WALD, SCHNEE UND LANDSCHAFT

«Noch ist ungewiss, wie sich der Rinderwahnsinn weiterentwickelt. Ob es

beim tragischen Tod von einigen tausend Personen bleibt oder ob er sich zur
Katastrophe für die Menschen auswächst.»

HEIDI BLATTMANN, REDAKTORIN DER NEUEN ZÜRCHER ZEITUNG

«Wasseradern gibt es nicht oder nur in ganz speziellen Fällen, bei seltenen

Verwerfungen, wie sie vielleicht im Jura vorkommen können.»

FRIEDRICH HELLER, PROFESSOR DER ETH ZÜRICH, SPEZIALISIERT FÜR STRAHLUNG

UND MAGNETFELDER

«Ich bin ein Aushängeschild, wie sich das die Schweiz nur wünschen kann.
Die Schweiz hat im Ausland ihre Unschuld verloren.»

DJ BOBO, DER WELTWEIT ZEHN MILLIONEN TONTRÄGER VERKAUFT HAT

«Beim Thema Heidi sehen wir im Tourismus ein grosses Potenzial. Viele Aus-

länder haben ihren ersten Eindruck von der Schweiz aus den Heidi-Filmen.»

OLIVIER FEDERSPIEL, DIREKTOR VON GRAUBÜNDEN FERIEN

«Kann die Schweiz stillschweigend zusehen, was mit den Bernhardinern in

China geschieht? Unser Land muss in Peking sofort intervenieren.»

ELEONORA MOSER VON DER GENFER ORGANISATION SOS SAINT BERNARD DOGS

ZUR LIEBLINGSSPEISE MANCHER CHINESEN

«Die Beerdigung des Haustiers hängt von den Wünschen des Halters ab:

Namensschild auf dem Rasen, Grabstein oder ein besonderer Sarg.»

MARLIES MÖRGELI, MITINITIANTIN DES FÖRDERVEREINS PRO TIERFRIEDHOF

«Ich liebe Schoggi, besonders wenn sie mit Likör gefüllt ist. Nun habe ich

meine Ernährung umgestellt und esse nur noch andere Süssigkeiten.»
NELLA MARTINETTI, SÄNGERIN MIT GEWICHTSPROBLEMEN
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